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56. Jahrgang.

Amtliches

Bekanntmachung.
Jn Abänderung meiner Bekannimachung vom 16. v. Mts. (abge

druck im Jlfelder Kreisanzeiger Nr. 22 vom l. 3, 22) werden wegen
der ab 1. d. Mts. eingetretenen Erhöhungen der Kohlenſteuer und Frachten
die

Kleinhandels Höchſtpreiſe für Briketts und Grudekoks
mit Wirkung vom I1, d. Mes. ab wie folgt neu feſtgeſetzt. für 1 Zir.

Braunkohlen Grudekoks
Briketts

bei Lieferung Mk. Mk.1. nach Station Nordhauſen 45 512. nach Station Ilfeld 46 523, nach allen anderen Stationen

des Kreiſes 45 514. ab Lager des Kleinhändlers 48 54
5. frei Haus 5 4 60Soweit die örtlichen Verhältniſſe beſondere Zuſchläge für die Anfuhr

nötig macheny, ſind entſprechende Feſtſetzungen durch die Ortsbehörden zu
machen. Vor der Feſtſetzung iſt unter Vorlage der Kalkulationen meine
Zuſtimmung einzuholen.

Jlfeld, den 6. April 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Der nächſte Verſorgungsſprechtag für Kriegsbeſchädigte und Kriegs

hinterbliebene findet am

Mittwoch, den 3. Mai 1922
in Jlfeld, „Hotel zur Tanne“ ſtatt. Die Dienſtſtunden ſind von 8—1
Uhr und 2—4 Uhr.

Die Gemeindebehörden werden erſucht, obiges in ortsüblicher Weiſe
bekanntzugebev.

Jlfelb, den 20 April 1922,
Amtliche Fürſargeſtelle der Kriegskeſchädigten und

GHinterbliebenenfürſorge. Frhr Ouaght

Bekanntmachung.
Auf Grund der Anordnung des Landes Getreide Amtes vom 3.

d, Monats wird die für den Kreis Jlfeld erlaſſene
Anordnung

betr Regelung des Verkehrs mit Reichsreiſebrotmarken
vom 24 12. 18. mit den dazu erlaſſenen Niachträgen ab 1. Mai
d. J. hiermit aufgehoben.

Sämtliche Reichsreiſebrotmarken werden mit Ablauf des 30. d. M.
ungiltig. Nach dem 30., April 1922 darf daher keine Reichsreifebrot
marke mehr eingelöſt werden. Soweit dies bis zum Endtermin geſchehen
iſt, hat die Einlieferung bei der Kr. W Stelle durch die Bäcker bis
ſpäteſtens 3. Mai d. J. zu erfolgen. Nach dieſem Termin wird keine
Reiſebrotmarke mehr verrechnet.

Alle bei den Ortsbehörden etwa noch vorhandenen Beſtände ſind
bis zum 26. d. M. unter genauer Angabe der Zahl der Kr. W. St. zu
überfenden.

Jlſeld, den 20. April 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadk.

Bekanntmachung
Ortsſtatut s

betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule in Elbingerode.
Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung für das

deutſche Reich in der Faſſung der Bekanntmachung vom 26. Juli 1920
(R. G. Bl S. 871 wird nach Anhörung beteiligter Gewerbetreibender
und Arbeiter und unter Zuſtimmung der Bürgervorſteher für den Gemeinde
bezirk Elbingerode nachſtehendes feſtgeſetzt:

8 1. Alle im gedachten Bezirke nicht blos vorübergehend beſchäftigten
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilſen, Lehrlinge, Fabrik und Stein
brucharbeiter, ſowie Bergarbeiter) ſind verpflichtet, die hierſelbſt errichtete,
öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an den vom Magiſtrat feſtge
ne Tagen und Stunden zu beſuchen und an dem Unterrichte teilzu
nehmen.

Die Schulpflicht endiat mit dem Schloſſe des Schuljahres, in welchem
die Schüler das 17. Lebensjahr vollenden.

8 2. Befreit von dieſer Verpflichtung ſind ſolche gewerblichen Ar
beiter die den Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und Fertig
keiten beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet, oder die

eine Jnnungs oder eine andere Fortbildungs oder Fachſchule beſuchen,
deren Unterrickt von dem Regierungs Präſidenten als ausreichender Er
ſatz des Unterrichts in der öffentlichen gewerblichen Fortbildungsſchule
anerkannt iſt.

8 3 Gewerbliche Arbeiker, die nicht nach dieſem Statut zum Schul
beſuch verpfliſbtet ſind, können auf ihren Wunſch zur Teilnahme im
Unterrichte zugelaſſen werden.

Sie haben ein Schulgeld von jährlich 12,00 Mk. zu entrichten.
Ueber die Zulaſſung ſolcher Schüler entſcheidet der Schulvorſtand.
8 4. Gewerhetreibende, welche die Fortbildungsſchule beſuchende ge

werblichen Arbeiter beſchäftigten, haben zu den Koſten der Schulunter
haltung einen Beitrag von vierteljährlich 200 Mk. für jeden Schüler im
vdraus an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Die Beträge und das Schulgeld (5 3.) können bei nachgewieſener
Bedürftigkeit vom Schulvorſtande ganz oder teilweiſe erlaſſen werden.

8 5. Der Schulvorſtand beſteht aus
I. Dem Bürgermeiſter,
2. vier Gewerbetreibenden und
3. dem Leiter der Fortbildungsſchule

Die Mitglieder des Schulvorſtandes unter 2 und 3 werden auf drei
Jahre von den ſtädtiſchen Kollegien gewählt, Wiederwahlen ſind ſtaithaft.

8 6. Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuchs der Fortbildungs
ſchule durch die dazu Verpflichteten, ſowie zur Sicherung der Ordnung
in der Fortbildungsſchule und eines gebührlichen Verhaltens der Schüler
werden folgende Beſtimmungen erlaſſen.

1. Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten gewerblichen
Arbeiter müſſen ſich zu den für ſte beſtimmten Unfterrichtsſtunden recht
zeitig einfinden und dürfen ſie ohne eine nach dem Ermeſſen des Schul

ausreichende Entſchuldigung nicht ganz oder zum Teil ver
umem.

2. Sie müſſen die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel in den
Unterricht mitbringen.

3. Sie haben die Beſtimmungen der für die Fortbildungsſchule
erlaſſenen Schulordnung zu befolgen

4. Sie müſſen in die Schule mit gewaſchenen Händen und reinlicher
Kleidung kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen
ſtören und die Schulgerätſchaften und Lehrmittel nicht verderben oder

beſchädigen.
6 Ste haben ſich guf dem Wege zur Schule und von der Schule
jeden Unfugs und Lärmens zu entkalten.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 150, Nr. 4 der Gewerbeordnung
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 26. Juli 1900 (R. G. Bl.
S. 871) mit Geldſtrafe bis 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu drei Tagen beſtraft, ſofern nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt jſt.

Zuwiderhandlungen leichterer Art können durch Disziplinarſtrafen
der Schule (Verweiſe durch den Lehrer, den Leiter. das Lehrerkollegium
oder den Schulvorſtand, ſchriftliche oder mündliche Mitteilung an die
Eltern, Erzieher oder Lehrherrn, Larzerſtrafen bis zu 6 Stunden während
der ſchulfreien Zeit) geahndet werden.

8 7 Eltern und Vormünder dürfen ibre zum Beſuche der Fort
hildungsſchule verpflichteten Söhne oder Mündel nicht davon abhalten.
Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu gewähren.

s 8. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten,
im fortbildungsſchulpflichtigen Alter ſtehenden gewerblichen Arbeiter
ſpäteſtens am 5. Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt
in die Fortbildungsſchule bei dem Schulvorſtande anzumelden und ſpäte
ſtens am 8. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, wieder
abzumelden.

Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit er
forderlich, gereinigt und umgekleidet im Unterrichte erſcheinen können,

8 9. Die Gewerbeunfernehmer haben einem von jhnen beſchäſtigten
gewerblichen Arbeiter der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts
gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule
hierüber eine Beſcheinigung mitzügeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein
aewerblicher Arbeiter aus drſngenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts

für einzele Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben
ſie dies hei dem Leiter der Schuſe ſo zeitig zu beantragen, da er

nötſagenſohs die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann.

8 10, Eltern und Vormünder, die dem 8 7 entgegenhandeln, und
Arbeitgeber, welche die in S 8 vorgeſchriebenen An und Abmeldungen
überhaupt nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen be
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Gefellen, Getzilfen, und Arbeiter ohn
Erlaubnis aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht ganz
oder zum Teil zu verſäumen, oder ihnen die im S 9 vorgeſchrieben
Beſcheinigung dann nicht mitgeben, wenn der Schuſpflichtige krankheits
halber die Schule verſäumt hat, werden nach 8 150 Nr. A der Gewerbe
ordnung in der Faſſung der Bekanntmachung vom 26. Jnli 1900 mit
Geſdſtrafe bis 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft.

8 11. Dies Ortsſtatut tritt am 1. April 1921 in Kraft mit der
Maßgabe, daß die vor dem 1. April 1904 geborenen jugendlichen Ar
beiter von der Schulpflicht befreit bleiben.

Elhingerode, den 21. Februar 1921.
Der Magiſtrat und das Bürgervorſteherkolleginm.

BGutjahr, Ratsherr. Matthie Ratsberr.
Saatzen. Herm. Vogeley Herm. Dieckmann. Krüger.
Adenſtedt. Kohlruſch. Ackert. Maſthies, Lieſegang.

Hinze. Bremer. Ernſt Spormann.

L. S. Beglaubigt: Gutjahr,
Der Bezirkäausſchuß. Hildesheim, den 8, April 1921,

B. A. I. C. 94
Das vorſtehende Ortsſtatut wird hiermit mit der Maßgabe genehmig“

daß mit dem Tage ſeines Jnkrafttretens das alte Statnt vom 24.
November 1908 außer Kraft tritt.

Namens des Vezirksausſchuſſes.
L. S. Der Vorſitzende. In Vertretung: Müller,

Das vorſtehende Ortsſtatut wird hierdurch nochmals zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Elbingerode, den 25. April 1922.

Der Magiſtrat. Selke.
Bekanntmachung.

Gemeinſchoftliche Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien
am Doutterstag, den 27. April 1922 abends 7 Uhr

im hieſigen Rathanuſe.
Tagesordnung.

1. Beſchlußfafſungüber d. Mandatsniederlegung des Ratsherrn Butjahr.
2. Mitteilung des Gutachtens des Kreigbaurats Tappe über das

Gutjahr'ſche Haus und Genehmigung des Ankaufs desſelben.
3 Feſtſetzung des Haushaltungsvplanes für das Rechnungsjahr 1922/23
4. Vorläufige Feſtſetzung der Realſteuern.
5, Neuwahl von Mieter Beiſitzern zum Mieteinigungsamt.
6. Mitteilung über eine Sitzung der Kreistagskommiſſion zur Ver

teilung der Wohnungsbanuabgabe.
7. Mitteilung des Vertrages der ehemals preuß. Krone mit dem

Grafen Stolberg über die „Birken“.
8. Autrag der Hütungsgemeinde auf Ueberlaſſung von eiwa 60

Stangen 4. Kl. aus der Waldberite.
9. Beſchlußfafſung über die Eingruppierung des Kämmerers in die

Beſoldungsorduung 6.
10. Verſchiedenes.

Elbingerode, den 25 4. 1922.
Der Bürgermeiſter. Selk e.

Lokales
und aus dem Harzgebfet.

Elbingerode, den 26. April 1922.
Berg- Unglück. Jn der Nachtſchicht zum Sonnabend ereignete

ſich im EtſenerzBergbau Charlottenhütte ein Unglücksfall, dem leider
auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Durch herniedergehende

rRüſtet zur Maifeier.
Der Weltfeiertag des internationalen Prolctariats rückt wieder näher

und erinnert auch daran, daß die auf dem intergatkonalen Kongreß in
Paris im Jahre 1889 aufgeſtellten Forderungen zum Teil noch uner
füllt ſind. Die geringen Eerungenſchaften, die zum Schutze und zur Er
baltung der menſchlichen Arbeitskraft geſchaffen waren, ſind von der kapita
liſtiſchen Klaſſe aufs äußerſte bedroht. Der Achtſtundentag ſoll nach dem
Willen dieſer Klaſſe wieder beſeitigt werden. Das Streikrecht ſoll ein
geengt werden, was zur Folge häfte, daß der Reallohn noch tiefer ſinken
würde als bisher.

Von Tag zu Tag macht ſich die wachſende Macht des Kapitals
mehr bemerkhar infolge des geſchloſſenen und taktiſchen Vorgehens der
beſitzenden Klaſſe und der Zerſplitterung der Arbeiterſchaft,

Die Regattion marſchiert und triumphiert!
Arbeiter und Angeſtellte! Lernt daraus! Sthließt Eure Reihen

zu einer einheitlichen Front und ſetzt Euch gegen Eure Ausbeuter zur
Wehr. Der 1. Mai iſt im Jahre 1889 beſtimmt worden als Feiertag
zur Bekundung der Solidarität der arbeitenden Klaſſe in allen Ländern.
Dirch die Areitsruhe an dieſem Tage ſoll dieſe Sol)daritätsbeze gung
ihren wieditſten Ausdruck finden. Laßt daher am 1. Mai die Arbeit

e rirhen und zeigt an dieſem Tage in einbeitlicher Demonſtration den
herrſſhenden Klaſſen den Mächtwillen des ProletariatsJ Arbeiter und Angeſtellten werden am I. Mai ſich öffentlich ver

verſammeln und demonſtrieren:
Füe den Achtſtundentag
Für das Koalittonsrecht!
Für den Shutz der Ecwerbunſähigen, de Jugendlichen und

FrauenGegen den Steuerraubzug der Beſitzenden und ihrer Handlanger

Gegen die Reaktion!
Gegen den Militarismus!
Gegen Ausbeutung un Vergendung der Maſſen!

Durch Beſchluß des hieſigen Gewerkſchattekortella ſt der 1, Mal als
Feiertag fefgelegt und es wird daher erfucht an dieſem Tage jegliche
Arbeit ruhen zu laſſen.

eins moſſen war nie Kar enſchneid
t v

erſterener be n n S a i e n Man der eiſernen Luftleitung verſtändlich machen konvten, iſt der dritte
Otto Hartmann, leider unter den Geſteinamaſſen begraben und
wird vermutlich nur als Leiche geborgen werden können. Zur Befreiung
der erſteren beiden Bergleute hatte die geſamte Belegſchaft mit aner
fennenswertem Fleiße gearbeitet und es gelang, ſie om Sonntag mittag
aus ihrem unfreiwilligen Gefängnis zu hefreien. An der Bergung des
Otto Hartmann wird gegenwärtig o fleißig gearheitet, doch iſt es
noch unbeſtimmt, wann dieſe mühevolle Arbeit beendet ſein wird.

Jngendweihe. Es war ein erſter Anfang, der am 1. Ofter
feiertag in Elbingerode auch auf dieſem Gebſete gemacht wurde. Und
er iſt durchaus gealiüſckt. Zwei Jungen waren es, Fritz Böhmer und
Mortin AckertFehſecke. deren Einkritt ins ſchoffende Leben die wohlge
(ungene Feier im „Horzfreund“ umrabmie. Das Gemerkſchaftskartell
als offizieſler Träger dieſer Veranſtaltung hatte für einen würdizen
Schmuck des Saales geſorgt. Von Herrn Herrfurth auf der Giig- präch
tig vorgetragen wurde die Feier mit dem „Ave Marig“ von Bach Go
mend eingeleitet. Die eniſprechenden. dem Tage gyaevoßten Lieder des
Arbeitergeſanavereins erhöhten die feierliche Wirkung. Die Anſprache
hatte Herr Bürgermeiſter Selke übernommen. Er wandte ſich an
Eltern und Kinder. Den Eltern ſagte er, daß nur ihr gutes Beiſpiel
ihren Kindern beweiſen könne, daß ſie wirklich Sozialiſten ſeien. Der
Sozialismus müſſe im eigenen Hanſe heginnen. Den jungen Menſchen
aber zeigte er, daß ſie nur dann ſich erfolgreich im Leßen behaupten
könnten, wenn ſie durch eifriges Lernen R das vötige geiſtige Rüſtzeug
ſchaffen. Jnsbeſondere ſollten ſie den größten Feind der Arbeiterklaſſe,
den Alkohol, nicht in ibr Haus laſſen. Mit der Mahnung und Auffor
derung, aufrechte Menſchen und Kämpfer um die Befreiung aus körper
licher und geiſtiger Sflaverei zu werden, wurden die jungen Menſchen
im Namen der heiſtgen Arßeit in die. Reißen der Arkeitskrüher und
Schweſtern aufgenommen, Geſang. Muſi“ und zwei Gedichte hildeten
den Reſt der Feier. Nabdem als Schlußlied die Jnternationaſe verklun
gen war, gab Genoſſe Spormann der Erwartung Ausdruck, daß die
nächſte Jugendweihe einen größeren Kreis junger Menſchen vereinen wer
de. Auf jeden Fyll hat die Veranſtaltung auf die zahlreich verſammel
ten Männer und Frauen einen guten Eindruck gemacht. n.

Zum Andenken an ſeine Gefallenen veranſtaltete M.T.-V.
„Grmamig“ am Sonntag abend in „Stadt Honnover“ eine Feier ver
bunden mit Enthüllung einer Geden geſ. Außer zahlreichen anweſenden
Elbingeröder Einwohnern ad Gäſten der Nachßarorte war auch der ge
ſamte Vorſtand des Harzturngaues erſchienen Der Verein hatte es ſich
angelegen ſein laſſen, das Programm des Ahenda nach jeder Richtung
hin auszugeſtalten, ſodaß es allen Wünſchen gerecht wurde. Neben Muſik
vorträgen wurde u. g. an Reck und Barren gefnrnt und es zeigte ſich,
daß die „Germaniga“ über ſehr tüchtige ftramme, kejtungs fähige Turner
verfügt, deren Darbietungen mit reichem Veifall ſohn werden. Die
Feſtrede, der die Enthüllung der Gdenktaßl folgte hielt der 2. Vorſitzende
des Harzturngaues, Lehrer WolterSiſſtedt. Die Gedenktafel beſteht aus
getriebener Bronce und iſt mit ſchwarzem Eichenßoltrahmen umgeben auf
ihr ſind die Namen der gefallenen Turngenoſſen des Vereins Franz
Köhler, Ernſt Sinnemann. Otto Wil Hugo Ehrt. Wiſli Jeſſe, Willi
Freytag, Otto Badſtübner, Auguſt Badſtühner und Avanſt Berfe ent
halten, das Ganze erweckt einen vornehmen Eindruck. Es folgte dann
ein gemeinſchaftſicher Geſang der beiden Geſang Vereine „Liedertafel“
und „Eintracht“. Konzertſtücke. Deklamation uns Einzelgeſsnge der
beiden GeſangVerefne wechſelten dann miteinander ab, bis zum Schluß
ein Märchenſpiel „Rübezahl und die Turner“ von Mitgliedern der „Ger
mania“ und jungen Damen des Vereins zur Aufführung kam die in
dieſem Märchenſpiel dargebotenen Stabühnngen und ein ſich anſchlie
ßender „Reigen der Elfen“, den Röbezahl zu Ehren der Turner auf
führen ließ, gelangen vortrefflich und ernteten ſchon ihrer Aufmochun
wegen (Lichteffekte) reichen Beifall. Der Reinertrag dieſer Feier wird
dem Fonds zum Bau eines Kriegerdenkmals überwieſen.

Ungiltigwerden der Reiſebrotmarken zum I. Mai.
Nach einer Mitteilung des preußiſchen Landesgetreideamts verlieren alle
ReichsReiſebrotmarken mit Ablauf des 30, Apriſ ihre Gültigkeit.



Friede wit Rußland.
Von unſerem OMitarbeiter wird uns geſchrieben:
Das erſte Mal waren es Jtalien und Südſlawien, die

ihre Fehde in Rapallo, im bezaubernden Anblick des
Mittelmeeres, begruben. Jetzt ſind es Deutſchland und
Rußland, die nach langen Jahren des Krieges und Nach
krieges in den Mauern der gleichen Stadt einen Vertrag
unterzeichneten, der zwiſchen ihnen wieder normale und
erſprießliche Friedensbeziehnngen herſtellen ſoll. Er ſieht,
wenn man nur die paar Paragraphen in Betracht zieht,
aus denen er beſteht, verhältnismäßig harmlos und un
ſchädlich aus; nur wenn man ſich etwas tiefer hineindenkt
in die vulkaniſchen Erregungen der letzten Jahre, und nur
wenn man ſich an die ungeheuren Schwierigkeiten er
innert, mit denen Rußland heute zu kämpfen hat, dann
ahnt man wohl ohne weiteres, daß dieſer Vertrag mehr
beſagen will, als ſein Wortlaut ausdrückt. Manche Kreiſe
des deutſchen Volkes können das Gefühl nicht mehr los-
werden, daß die Moskauer wie der leibhaftige Teufel,
wenn ſie erſt einmal den kleinen Finger haben, ſehr bald
den ganzen Menſchen umklammert halten könnten; daß
die deutſch ruſſiſche Grenze ungleich mehr noch, als es
jetzt ſchon der Fall iſt, nur auf den europäiſchen Karten
zu ſehen ſein, in Wirklichkeit aber nichts mehr bedeuten
könnte. Und auch einem deutſch- ruſſiſchen Zweibund, auf
marſchiert gegen eine Welt von ſowjetfeindlichen Staaten,
ſehen ſie nur mit Sorge entgegen, davon überzengt, daß
Deutſchland damit ſehr bald von ſeinem Partner mit Haut
und Haaren verſchlungen ſein würde. Freilich gibt es
auch andere Leute in Deutſchland, die einen ſolchen Ver
tragsabſchluß ſeit langem nachdrücklich befürworten, und
die deshalb ſeine Unterzeichnung gewiß gern als einen
wichtigen politiſchen Fortſchritt begrüßen möchten. Jeden
falls iſt die Wirkung ſtark, die von der Unterzeichnung
i n Vertrages von Rapallo unverkennbar ausgegan-
gen iſt.

Ein Sturm der Entrüſtung hat ſich auf die Kunde ſo
fort beſonders in den franzöſiſchen, etwas abgeſchwächter
auch in den engliſchen Delegiertenkreiſen der Konferenz er
hoben Man ſpricht von einem deutſchen Verrat, von einem
Schlag ins Geſicht der Konferenz, von deutſchen Jntrigan
ten und Betrügern und droht, die Konferenz abzubrechen,
um keine Zeit und keine Mühe mehr auf die Arbeit mit
Leuten zu verwenden, die ſich des internationalen Vertrau
ens, das ſie in Genug zuließ, un würdig erwieſen hätten.
„Man“ ſind in erſter Reihe die Franzoſen. Mit einem
Schlage ſehen ſie ſich aus der Vereinſamung erlöſt, in die
ſie durch eigene Schuld geraten waren, ſehen die Italiener
und Engländer wieder an ihrer Seite, mehr oder minder
erfüllt von Empörung über das, was in Rapallo geſchehen
iſt. Wie weit dieſes Auftreten echt, wie weit es geheuchelt
iſt, wer kann es wiſſen. Tatſache iſt, daß mit dem Abbruch
der Konferenz geliebängelt wird, Tatſache aber auch, daß
ſchon wieder Kräfte am Werk ſind, die es zu dieſem äußer
ſten nicht kommen laſſen wollen. Aber die Franzoſen laſſen
ſelbſtverſtändlich, Meiſter des Wortes, die ſie ſind, alle
Künſte der Rede ſpielen, um Deutſchland wieder einmal im
Angeſichte aller Völker als den Störer des Weltfriedens zu
bezeichnen. Wenn zunächſt die einladenden Staaten mit
den Ruſſen allein verhandelten, um ſie für die Grundlage

erngehalten wurde. W
ſeinerſeits Sonderverhandlungen mit Rußland die übri
gens ſchon vor Monaten in Berlin begonnen und dort im
März ſo gut wie vollendet waren, in Rapallo wieder auf
nahm und zum Abſchluß brachte, ſo war es ein „Dolch
ſtoß von hinten“, ein tückiſcher Streich, ein zweites Breſt
Litowſk, und machte auch die Wirth und Rathenau, obwohl
fie das „neue“ Deutſchland zu repräſentieren vorgaben,
ohne weiteres verhandlungsunfähig. Die Kreiſe der Kon
ferenz zu Genug ſind ſo von Deutſchland jäh zerſtört wor
den, und ſelbſtverſtändlich muß Deutſchland die politiſchen
Folgen ſeiner Handlungsweiſe tragen.

Daß es ſo kommen würde, wer konnte darüber auch
nur einen Augenblick im Zweifel ſein. Die Herren Wirth
und Rathenau, möchte man glauben, am allerwenigſten.
Und wenn ſie jetzt verſichern und verſichern laſſen, daß der
Vertrag mit den Ruſſen ganz und gar nicht gegen die Kon
ferenz von Genug gerichtet ſei, daß er lediglich von dem
unverſehrt gebliebenen Recht beider Länder Gebrauch
macht, ihre gegenſeitigen Beziehungen unter Wahrung der
Rechte aller übrigen Staaten zu regeln, daß er helfen wolle,
den Frieden in Mitteleuropa wieder aufzurichten und da
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mit den Geſamtintereſſen Europas zu dienen, ſo klingt das
für uns Deutſche überzeugend genug. Daß ſie aber unter
allen Umſtänden, auch wenn die erſte internationale Wirt
ſchaftskonferenz in dieſem Augenblick nicht vor entſcheiden
den Beſchlüſſen geſtanden hätte, von der Gegenſeite nur
mit Ablehnung aufgenommen werden würden, darüber
werden ſich wohl auch die leitenden deutſchen Delegierten
klar geweſen ſein. Was hat ſie trotzdem veranlaßt, den
entſcheidenden Schritt gerade jetzt in Rapallo zu tun?
Glaubten ſie, durch eine mutige Tat den Eindruck der
Stärke machen und ſo die Konferenz von Genug mit ſich
fortreißen zu können Oder glaubten ſie, daß es auf der
Gegenſeite zu einer Verſtändigung mit Rußland nicht kom
men und daß Deutſchländ ſich um deswillen rechtzeitig mit
der Sowjetrepublik verſtändigen müſſe, wenn es ſpäterhin
dieſe Verſtändigung nicht noch teurer erkaufen oder in eine
rettungsloſe Abhängigkeit von dem Machtwillen der En
tente geraten ſollte? Man hat die Wahl zwiſchen ſolchen
Deutungen und muß es dem Gange der Entwicklung über
laſſen, ob die Vernunft der Dinge ſich durchſetzen oder ob
der Unfriede ſiegen wird, an dem bisher noch alle Ver
ſuche geſcheitert ſind, die auseinandergeratene Welt wieder
zu einiger Ordnung zurückzugeleiten.

Der Wortlaut des Vertrages.
Der Text des zwiſchen der deutſchen Regierung und

der Regierung der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen
Sowjetrepublik am 26 April 1922 zu Rapallo abgeſchloſſe
nen Vertrages hat folgenden Wortlaut:

Die deutſche Regierung, vertreten durch Reichsminiſter
Dr. Walter Rathenau, und die Regierung der Ruſſiſchen
Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjetrepublik, vertreten durch
den Volkskommiſſar Tſchitſcherin, ſind über nachſtehende
Beſtimmungen übereingekommen: Artikel 1. Beide Re
gierungen ſind darüber einig, daß die Auseinanderſetzung
wiſchen dem Deutſchen Reiche und der RSFSR über die
Fragen aus der Zeit des Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſch

land und Rußland auf folgender Grundlage geregelt wird:
A. Das Deutſche Reich und die RSFSR verzichten gegen
ſeitig auf den Erſatz ihrer Kriegskoſten, ſowie auf den Erſatz
der Kriegsſchäden, das heißt derjenigen Schäden, die ihnen
und ihren e t in den Kriegsgebieten durch mili
täriſche Maßnahmen einſchließlich aller in Feindesland vor
genommenen Requtſitionen entſtanden ſind. Desgleichen ver
zichten beide Teile auf den Erſatz der Zivilſchäden, die den An
gehörigen des einen Teiles durch die ſogenannten Kriegsaus
nahmegeſetze oder durch Gewaltmaßnahmen ſtaatlicher Organe
des anderen Teiles verurſacht worden ſind. B. Die durch den
Kriegszuſtand betroffenen öffentlichen und privaten Rechts
beziehungen, einſchließlich der Frage der Behandlung der in
die Gewalt des anderen Teiles geratenen Hanbdelsſchifſe, wer
den nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit geregelt werden.
C. Deutſchland und Rußland verzichten gegenſeitig auf Er
ſtattung der beiderſeitigen Aufwendungen für Kriegsgefangene,
ebenfalls verzichtet die deutſche Regierung auf Erſtattung der
von ihr für die in Deutſchland internierten Angehörigen der
Roten Armee gemachten Aufwendungen. Die ruſſiſche Regie
rung verzichtet ihrerſeits auf Erſtattung des Erlöſes aus von
Deutſchland vorgenommenen Verkäufen des von dieſem re
quirierten nach Deutſchland gebrachten Heeresgutes

Artikel 2. Deutſchland verzichtet auf die Anſprüche,
die ſich aus der bisherigen Anwendung der Geſetze und Maß
nahmen der RSySR auf deutſche Reichsangehörige oder ihre

Privatrechte ſowie die Rechte des Teutſchen Reiches und der
Länder gegen Rußland ſowie aus den von der RSFSP oder

rechte getroffenen Maßnahmen ergeben, vorausgeſett, daß die
Regierung der RSFSR auch ähnliche Anſprüche dritter
Staaten nicht befriedigt.

Artikel 3. Die diplomatiſchen und konſulariſchen Be
ziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der RSFSR
werden ſogleich wieder aufgenommen. Die Zulaſſung der
beiderſeitigen Konſuln wird durch ein beſonderes Abkommen
geregelt werden.

Artikel 4 Beide Regierungen find ſich ferner auch
darüber einig, daß für die allgemeine Rechtsſtelung der An
gehörigen des einen Teiles im Gebiete des anderen Teiles und
für die allgemeine Regelung der beiderſeitigen Handels und
Wirtſchaftsbeziehungen der Grundſatz der i n n
gelten ſoll Der Grundſatz der Meiſtbegünſtigung erſtreckt ſi
nicht auf die Vorrechte und Erleichterungen, die die RSFSR
einer Sowjetrepublik oder einem ſolchen Staate gewährt, der
früher Beſtandteil des ehemaligen ruſſiſchen Reiches war.

Artikel 5. Die beiden Regierungen werden den wirt
ſchaſtlichen Bedürfniſſen der beiden Länder in wohlwollendem
Geiſte wechſelſeitig entgegenkommen Bei einer grundfätzlichenRegelung dieſer Ferne auf internationaler Baſis werden ſie
in vorherigen Gedankenaustauſch eintreten. Die deutſche Re
ierung erklärt ſich bereit, die ihr neuerdings mitgeteilten vonHriwat irmen beabſichtigten Vereinbarungen nach Möglichkeit

zu unterſtützen und ihre Durchführung zu erleichtern.

en anen ſonſt egen Reichsangehörige oder hre Privat

Sammelmappe
in bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.

Jn den deutſch polniſchen Verhandlungen in Genf iſt über
alle Streitpunkte eine Einigung erzielt worden.

Der frühere Generallandſchaftsdirektor Kapp wurde in
Saßnitz feſtgenommen und in das Leipziger Unterſuchungs
gefängnis üsergeführt.

Artikel 6. Die Artikel 1B und 4 dieſes Vertrages
treten mit der Ratiſikation, die übrigen Beſtimmungen dieſes
Vertrages treten ſofort in Kraft.

Der Gegenſtoß.
über die Wirkungen, die der Vertragsabſchluß aus

löſte, ließ ſich einer unſerer Mitarbeiter in bemerkenswerter
Weiſe aus. Obwohl ſeine Schilderungen inzwiſchen durch
die Ereigniſſe überholt worden ſind, dünken ſie uns doch
intereſſant genug, um noch nachträglich wiedergegeben zu
werden. Er ſchrieb wie folgt:

Noch nicht in Form von Beſchlüſſen, ſondern nur von
Plänen wird über die Abſichten der Entente gegen den
neuen Vertrag berichtet, daß von den Alliierten drei
Maßnahmen erwogen würden: 1. ein formeller di
plomatiſcher Proteſt gegen Deutſchland. 2. Ausſchluß
Deutſchlands aus der Konferenz. 3. Sonſtige Zwangs
maß nahmen ſeitens der Alliterlen, um die Ratifizierung
des deutſchruſſiſchen Vertrages zu verhindern. Wahr
ſcheinlich wird man jedoch nur den ſormellen Proteſt er
heben, da ein Ausſchluß Deutſchlands von der Konferenz
auch die Abreiſe der Ruſſen und einiger kleinerer Dele
gationen zur Folge haben würde.

Vorausſichtlich kein Abbruch.
Nach den erſten Stunden der Erregung hat ſich das

Bild in Genug etwas beruhigt. Selbſt die Franzoſen
werden die Verhandlungen nicht abbrechen, ſondern viel
mehr im vollen Einvernehmen mit ihren Verbündeten
handeln, und dem Vernehmen nach iſt die Mehrzahl der
an der Konferenz teilnehmenden Mächte der Anſicht, es
dürfe auf keinen Fall zu einem Auseinanderfallen der
Konferenz kommen, um ſo mehr, als dieſes doch nichts an
der geſchaffenen Tatſache ändern würde. Doch ſollen die
Alliterten oder die einladenden Mächte ſich darauf vor
bereiten, durch den italieniſchen Miniſterpräſidenten Facta
bei der nächſten Gelegenheit, vielleicht auch durch ein
offizielles Kommuniqué, den Deutſchen und den Ruſſen
einen Tadel wegen ihres Vorgehens zu erteilen. Ve
ſonders wird betont, daß Lloyd George beredt für ruhige
Uberlegung eintritt und erklärt,, daß keine Aktion unter
nommen werden dürfe, bevor ſie nicht ernſt erwogen ſei.

Die Auffaſſung in Berlin.
An den amtlichen Stellen in Berlin, an denen man in

dauernder telephoniſcher Verbindung mit Genug ſteht,
nimmt man an, daß die Konferenz normal weitergehen

wird. Die Sitzungen mit den Ruſſen dürften ällerdingsvorausſichtlich eine Sie ma ehren Man weiſt die
Auffaſſung zurück, daß die neuen Abmachungen gegen das
Londoner Memorandum, ſoweit es ſich auf Rußland be
zieht, verſioßen. Dieſes Londoner Memorandum hat die
Forderungen, welche die Alliierten an Rußland ſtellen
wollen, zum Gegenſtand, und enthält in der Hauptſache
Vorſchläge für die Zukunft. Der deutſcheruſſiſche Vertrag
ſoll eine, Liquidierung der Vergangenheit darſtellen und
normale Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
ſchaffen, wie wir ſie durch Abſchluß von Handels und
Wirtſchaftsverträgen mit anderen Staaten längſt haben.
Deutſchland hat auch nicht bezweckt, eine Sonderaktion in
Genug zu unternehmen. Der neue Vertrag nimmt ſogar
Bezug auf die ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Ruß-
land und den Alliierten. Wie verlautet, haben ſich die
Sachverſtändigen im allgemeinen für den Abſchluß des
Vertrages ausgeſprochen und zum Teil auch ſehr viel
Jniliative in dieſer Angelegenheit entwickelt. Es war ſeit
langem bekannt, daß Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Vertretern Rußlands über die Frage der Wiederher
ſtellung normaler Beziehungen geführt wurden. Die erſten
Beſprechungen über den jetzt zum Abſchſuß gekommenen
Vertrag liegen bereits acht Wochen zurück.

F.r. 5 BLocuſta“
Rewyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)
„Btite, nicht ſo voreilig, Nad; dieſer windige Burſche

iſt ſozuſagen auch mein Jugendfreund, wenn ich auch zu
geben will, daß ich keine Urſache habe, mich dieſer Freund
ſchaft zu rühmen; aber er iſt auch der Gatte einer Dame,
welche ſich unter dein Bühnennamen Ethel Haſtins mit dir
verlobte, unter ihrem wahren Mädchennamen aber Rellie
Minkers bieß und ſo ganz nebenbei vor etwa zehn Jahren
wegen réäffinierter Diebſtähle hier im allen Gotham zu vier
Jahren SingSing verurteilt wurde ah! gelt, das
macht dich doch etwas ſtutzen.“

Kber er kam nicht weiter, denn unbekümmert um die
raſtlss in noch regerem Strome ſie umflutende Menge war
Rab mit jähem Rucke herumgefahren und hatte den andern
mit eiſernem Griffe vorn bei der Bruſt gepackt. Durch
Sekunden ſchien es, als wollte den athletiſch Gebauten der
Zorn übermannen und er den ihm an Kräften bei weitem
unterlegenen ehemaligen Jugendgenoſſen mit züchtigender
Fauſt niederſchlagen. Schon laſen die den beiden Männern
Nächſtgehenden in den nichts Gutes weisſagenden, verzerrten
Mienen des jungen Anwalts und verſuchten zuwartend
Fehenzubleiben. Da hatte Rad indeſſen die für gewöhn-
lich ihn gaus,eichnende kaltblütige Ruhe wieder zurück
gewonnen.

Mit großer Selbſtbeherrſchung, zugleich die Hand von
dem anbern abtuend, wußte er ſebſt die Stimme zu maßigen,

gals er nun ſagte:
„Jch denke, Mr. Waldon, wir haben ausgeſprochen. Jch

tat Jhnen ſchon zu viel Chre an, indem ich Jhnen die
Wiederholung alter Verleumdungen geſtattete; wollte ich mich
zum Anhören neuer lächerlicher Verdächtigungen hergeben,
ſo würde ich mich mit Jhnen auf eine Stufe ſtellen; das
aber hieße, mich vor mir ſelbſt erniedrigen. Laſſen Sie ſich
zum letzten Male gefagt fein, datz Sie mit all Jhren Ver
unglimpfungen nicht an ein Weib heranreichen, ſo herrlich

Sie ſich endlich auch geſagt ſein, daß es keinerlei Geheim
niſſe im Leben meiner Braut gibt, um welche ich nicht wüßte

was Sie ſo Geheimnis zu nennen belieben und was
Sie von der verbrecheriſchen Doppelexiſtenz dieſes anbetungs
würdigen Weſens faſeln, krönt Jhre Erbärmlichkeit genug,
mein Herr, übergenug, ich habe Jhnen nur noch den
dringenden Wunſch auszudrücken, Jhnen fortan fremd zu
fein, falls ein verhater Zufall unſere Wege nochmals zu
ſammenführen ſolltel

„Narr du, Narr!“ entfuhr es da den entfärbten Lippen
des alſo hart Geſchmähten, in deſſen entſtellten Zügen ab
wechſelnd Zorn und der Ausdruck unbändig wilden
Haſſes um die Herrſchaft rangen. „Jch wiederhole dir,
hier in meiner Bruſttaſche trage ich ſorglich geſammelte
Beweiſe

Aber mit verächtlicher Handbewegung wehrie der andere
ſeinem Weiterreden

„Mein Herr ich verzichfe auf die Durchſicht der von
Jhnen Beweiſe genannten Wiſche“, ſagte er ſchneidend kalt,
„es gibt keine Beweiſe, welche mich in meinem felfenſeſten
Glauben an meiner Verlobten Wert und Esre erſchüttern
könnten, und verbündete ſich die ganze Welt und häufte
Schuldbeweiſe wider Ethel Haſtings, ſo würde ich einem
Worte von deren Lippen, einem ihrer reinen Blicke doch
und ausſchkreßlich Glauben ſchenken iyr gehört meine
Seele jeßt und immerdar, ich könnte um ihreiwillen freudig
ſterben, aber nimmer leben ohne ſie!“ Heller leuchteten ſeine
Augen, ſtolzer Praffte ſich ſeine Geſtalt wie aus ſeinen
Worten, ſo ſprach auch aus ſeinen Blicken. das an die
ſchrankenloſe Hingabe der Märtyrer gemahnte.

Eine karze, wilde Verwäunſchung entrang ſich den Lippen
Ralphs.

„Narr du, Narr, mit deinem überſpannten Geſchwätz
ziſchte der ſich in immer wildere Erregung Hineinredende.

Gewaltſam wollte er dabei dem andern das Kuvert mit
den Dokumenten in die Hand drücken; aber dieſer ſtieß ſeine
Hand barſch zurück. Zugleich kam eben wie eine reißende

zem und ſo erhaben ſeelengröß, daß Sie und Jhresgleichen Welle eine neue Menſchenflut gerade auf ſte zu und ſchob

t

vergeblich um ſie Schmutz und Geifer anhäufen laſſen
ſich feuformig zwiſchen die beiden. Jm Nu ſahen die Männer

ſich weit getrennt
An einem der großen Kandelaber hielt Ralph ſich feſt,

um nicht weit ab von der großen Menſchenwoge getrennt zu
werden; vergeblich aber ſuchte er ſich gegen dieſe zu ſtemmen
und dem bisherigen Gefährten nachzudrängen. Er konnte
ſich nur recken und über die Köpfe der Menſchenbrandung
hinweg nach dem ſo jäh von ſeiner Seite Gedrängten aus
ſpähen. Nun ſah er ihn

Eben hatte Nad eine der großen, weitgeöffneten Glas
portale des Officegebäudes erreicht. Aus der Ferne er
ſchienen ſeine Mienen wie gewandelt, ſtrahlende Heiterkeit
prägte ſich jetzt in ihnen, wie er eben zum Gruße tief den

Hut zog. Dann ſchien er zu winken und zu rufen, wie im
Fluge glaubte Ralph auch eine elegckut gekleidete Frauen
geßelt in kurzer Entfernung von dem ehemaligen Freunde
auftauchen zu ſehen aber da ſchoben ſich die Maſſen in
neuem Anſturm auch ſchon wieder durcheinander und jede
weitere Ausſicht blieb verſperrt.

Ein hartes, abſtoßendes Lächeln ſchloß plötzlich die wie
zum Rufe noch geöffnet geweſenen Lippen Ralph Waldons,
ſeine Mienen erſchienen ſinſter wie die eines unbeugſamen
Richters nach gefälltem Urteil. Geſchmeidig glitt ſein Körper
in der ſtrudelnden Menge unter, und gleich darauf war in
dieſer ſeine Spur nerloren.

2. Kapitel.
Nad ahnte fich rüſtig mit Hilfe der Ellenbogen einen

Weg durch die ſich immer noch verſtärkende Menge, welche
wie überſtürzende Tropfenmaſſen unter dem hochgezogenen
Mühlenwehr ſich aus den breiten, breit nedeneinander liegen
den Toren des Wolkenkratzers drängte

Noch wenige Schritte und er hatte den ſchirmenden
Eingang des ihm nächſtgelegenen Tores erreicht. Einmal
dort angel!angt, konnte er raſch zu dem vorberſten in der
unmittelbar an den Eingang ſich gliedernden Flucht der

GSortſehung folst)
S

Fahrſtühle gelangen und ſich zur luftigen Hhte les eigenen
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Politiſcher Doppelmord in Berlin.
Zwei türkiſche Staatsmänner erſchoſſen.

Berlin, im April.
Die Reichshauptſtadt war in der Nacht zum 18. April

wieder einmal der Schauplatz eines ſchweren politiſchen Ver
brechens, das lebhaft an die Ermordung des ehemaligen
türkiſchen Großweſirs Talg at Paſcha und an den
Mordanſchog auf den ehemaligen ruſſiſchen Miniſter Pro
feſſor Rilzukow erinnert.

Auf offener Straße wurden zwei Türken, die hohe
Staatsämter bekleidet hatten, der frühere Gouver-
neur von Trapezunt, Djemal Azmy-Bei,
und der Konſtantinopeler Profeſſor Baha Eddin
Chakir, von zwei Landsleuten überfallen und durch
Näckenſchüſſe auf der Stelle getötet. Ge
rüchte wollen wiſſen, daß einer der Getöteten der Bruder
Talaat Paſchas ſei; die Richtigkeit dieſer Gerüchte hat
ſich jedoch bisher nicht nachprüfen laſſen. Auf die Ergrei-
fung der Täter wurde eine Belohnung von 50 000 Mark
ausgeſetzt.

Djemal AzmyBei und Profeſſor Baha Eddin Chakir
wohnten ſeit mehreren Jahren mit ihren Familien in
BerlinCharlottenburg. Beide Familien hatten am 17. April
einer Familienfeier im Hauſe eines anderen vornehmen
Türken beigewohnt und hatten dann gemeinſam mit der
Witwe des ermordeten Talagat Paſcha den Heimweg ange
treten. Ganz in der Nähe ihrer Wohnungen wurden ſie
von zwei jüngeren Leuten, die ſich dort ſchon ſeit mehreren
Stunden in auffälliger Weiſe herumgetrieben haben ſollen,
von hinten angefallen und durch mehrere Schüſſe niederge-
ſtreckt. Die Verbrecher haben vorher die Witwe Talaat
Paſchas, die zwiſchen den beiden Herren ging, am Arm
gepackt und zurückgeriſſen. Die Frauen und Kinder der
beiden Erſchoſſenen, die vorweg gingen, verfielen, als die
Schüſſe ertönten, in Schreikrämpfe.

Nach den bisherigen polizeilichen Nachforſchungen
ſtiegen der Tat zweifellos politiſche Motive zugrunde. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um die Durchführung
einer armeniſchen Blutrache. Die Täter ge
hören, wie man annimmt, einer arme niſchen Ge
heimorganiſation an, die in Amerika ihren Sitz
hat und deren Ziel es iſt, die früheren führenden Perſonen
der türkiſchen Kriegspartei zu erntorden. Die beiden Er
mordeten waren hervorragende Mitglieder des türkiſchen
Komitees für Einheit und Fortſchritt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Vollſtändige deutſch-polniſche Einigung in Genf.
Nachdem ſchon im Prinzip zwiſchen der deutſchen und

der polniſchen Kommiſſion ein Kompromiß über die ſtritti
gen oberſchleſiſchen Fragen in Genf zuſtandegekommen war,
iſt nach zweitägiger Verhandlung zwiſchen den beiden Be
vollmächtigten Reichsminiſter a. D. Schiffer und Miniſter
Olſzowſki auch eine reſtloſe Einigung über die noch übrig
gebliebenen Streitpunkte erzielt worden, insbeſondere über
Rechtsſchutz für Minderheitsrechte und die Sprachen und
Schulfrage. Ein Schiedsſpruch über dieſe Punkte erübegt
ſich damit

Der Oberſte Rat in Paris hat der deutſchen Regierung
eine neue Note mit der Mitteilung zugehen laſſen, wo
nach der Abbau der koſtſpieligen und drückenden Ab

rüſtungskommiſſion der Entente in Deutſchland und die
Kberweiſung ihrer Aufgaben an eine kleine Kontrollkon
miſſion beabſichtigt iſt. Weiter iſt mitgeteilt worden, deß
der Bau von Flugzeugen ausgenommen Kampfflug
zeuge vom 5. Mai ab wieder geſtattet iſt.
Kapp in Unterſuchungshaft.

Am Oſtermontag iſt Dr. Kapp, von Schweden kom
mend, in Saßnitz eingetroffen und beim Verlaſſen des
Fährſchiffes auf Grund des ſeinerzeit erlaſſenen Steck
briefes verhaftet worden. Er iſt ſodann mit dem De Zug
über Stralſund- Berlin nach Leipzig in das Unter
ſuchungsgefängnis gebracht worden.

Londor. Wie gemeldet wird, wurde in Dublin ein Mord
anſchlag auf den Politiker Michael Collins verübt. Es
wurden ſechs Schüſſe abgegeben, die aber keine Opfer forderten
Jn Dublin herrſcht Panik.

r. 5 Loculta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

47 Nachdruck verboten
Nad mußte ſich beeilen; zwar pflegte Mr. Phelps,

der einzige Clerk in ſeinen Dienſten, regelmäßig noch
einige Minuten auf ſein Kommen zu warten. Aber es
war mittlerweile 6 Uhr geworden. Vielleicht war der
Mann ſogar unter der hundertköpſtg an ihm vorüber
ſtrömenden Menge vorübergegangen. Das wäre Nad um
ſo fataler geweſen, als Phelps den Schläüſſel zur Außentür
der Vorderſtube beſaß und im Falle ſeines Entfernens Nad
nicht einmal mehr in die Office gelangen konnte. Wohl
führte vom Korridor aus eine Tür auch in Nads nebenan
liegende Privatoffice; aber er hatte ſeinen Schlüſſel zu dieſer
heute früh in ſeiner Wohnung liegen laſſen.

Beunruhigt ſpähte der junge Anwalt darum nach dem
Clerk aus. Plötzlich ſtutzte er. Sein Blick, der eben ſuchend
die aus dem abſeits von ihm gelegenen einen Ausgangstor
ſtrömende Menge überflog, nahm wie im uge unter diefer
eine ebenſo anmutige, wie feſſelnde Frauengeſtalt wahr.
Chick die graue, nur loſe anſchließende Herbſttoilette, ebenſs
der kapriziöſen Mode neueſte Schöpfung, wie der federum
wallte Hut mit dem wehenden Schleier, unter welchem in
einem Rahmen üppig hervorquillenden goldbraunen Stirn
haares ein feſſelnd ſchönes, vedeutendes Angeſicht auftauchte

nicht gelaſſen im Ausdrucke, ſondern die feinen geiſtvollen
Züge in wilder Verſtörung, ein Meer von Errezung in den
wundervollen, nachttieſen Augen, in jeder Linie des wie aus
ſchneeigem Marmor eben geformt erſcheinenden edlen Ovals
unbeſchreibliche Seelennot, ein wilder Jammer, der wie mit
glühendem Stachel dem jungen Anwalt in die Seele bohrte.

„Allmächtiger, das iſt doch Erhel“, ſtammelte er, und
laut rufend ſetzte er hinzu: „Ethel Ethel Miß
Haſtings!“ Mit dem Aufgebot aller Lungenkraft ſchrie er
den Ramen heraus. Aber bei dem chaotiſche Lärm ringsum
hörten ihn nur die Nächſten, ſo oft und kaut er feine Setmme
auch erheben mochte. Die ſtarrten ihn dreiſt neugierig an.

Abbau der fremden Abrüſtungskommiſſionen.

Newyvrk. Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus
a den Vorſchlag des Präſidenten Harding angenommen, die
opfſtärke der amerikaniſchen Marine auf 860(00

Mann feſtzuſetzen.
Waſhington. Der Senat hat eine Entſchließung ange

nommen, die das zurzeit geltende Geſetz über die Ein
ſchränkung der Einwänderungen bis zum 1. Juni
1924 verlängert.

Poſt- und Eiſenbahndienſt am Mai.
Die Reichsregierung hat für die Reichspoſt und

Eiſenbahnverwaltung eine Regelung wegen des Dienſtes
am 1. Mai vorgenommen.

Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, welche zur Teil
nahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienſt oder der

haben rechtzeitig beiArbeit fernbleiben wollen, ihren

Palaſt S. Giorgio in Genua,
der Sitz der Konferenz.

Dienſtvorgeſetzten um Befreiung vom Dienſte nachzuſuchen.
Solchen Anträgen iſt grundſätzlich überall inſoweit zu ent
ſprechen, als dadurch die notwendige Fortführung des
Dienſtbetriebes nicht in Frage geſtellt wird. Bei der Ent
ſcheidung über derartige Geſuche ſoll nicht engherzig ver
fahren werden. Die beantragte und bewilligte Freizeit iſt
bei Beamten und Angeſtellten auf den Erholungsurlaub
anzurechnen Das gleiche kann auf Wunſch bei Arbeitern
geſchehen. Wird von Arbeitern jedoch nicht ausdrücklich
um Anrechnung auf den Erholungsurlaub nachgeſucht, ſo
wird nach den Beſtimmungen der Lohntarife für die Dauer
der Arbeitsverſäumnis Lohn nicht gewährt. Für die Be
zirke, in denen der 1. Mai landesgeſetzlich als Feiertag er
klärt iſt, werden beſondere Anordnungen getroffen. Für
die übrigen Reichsverwaltungen ſollen entſprechende
Grundſätze gelten.

Von Nah und Fern.
Schweres Automobilunglück. Jn BerlinDahlem hat

ſich am Oſtermontag ein ſchweres Automobilunglück ereig
net. Ein Automobil der Sablatnigwerke ſollte ausprobiert
werden. Plötzlich löſte ſich das linke Hinterrad, und der
Kraftwagen überſchlug ſich, ſo daß die Jnſaſſen auf das

Pflaſter geſchleudert wurden. Der Führer des Aulomob
der Flugzeugkonſtrukteur Dr. Joſef Sablatnig, erlitt eine

Schädelbruch und einen Schlüſſelbeinbruch. Der Jn
genieur Ferdinand Groß trug eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung davon. Seine Gattin, Frau Eliſe Groß, kam mit
einem Unterarmbruch davon.

Waldbrand in Oberſchleſien. Ein großer Waldbrand
entſtand, wie man aus Kattowitz meldet, am Oſterſonntag
im Koblowitzer Walde zwiſchen Calenzen Halde--Koblo
witz und Radoſchau. Zur Bekämpfung des Brandes, der
mehrere Stunden hindurch wütete, waren ſämtliche Feuer
wehren aus den umliegenden Ortſchaften aufgeboten.

Kberfall auf einen Geldtransport. Mehrere Bandi
ten überfielen in einer abgelegenen Straße in Ruda (Ober
ſchleſien) den Poſtwagen, hielten den Beamten den Revol
ver vor die Bruſt und raubken 450 000 Mark. Jhre Beute
verſteckten die Verbrecher in einem Grundſtück und ent
flohen dann. Bei einer ſofort vorgenommenen Haus
ſuchung wurde von der Gemeindewache das verborgene
Geld wieder aufgefunden

Raubmord im Eiſenbahnzuge. Ein Raubüberfall
mit tödlichem Ausgang, der in einem Zuge der Eiſenbahn
ſtrecke Berlin Guben verübt wurde, beſchäftigt die Ber

ren werden. können
ſie werden den

liner Kriminalpolizei. Am 7. d. Mts. verließ der 22 Jahre
alte Sohn Dietrich eines Majors Holz Berlin, um nach
Liegnitz zu fahren. Kurz vor Guben wurde er beſinnungs
los in ſeinem Abteil liegend aufgefunden und dann von
Eiſenbahnbegmten in Guben nach dem Krankenhaus ge
bracht. Dort iſt er geſtorben. Die Angehörigen ſtellten
feſt, daß ihm alles, was er auf die Reiſe mitgenommen
hatte, fehlte, die Brieftaſche mit über 1000 Mark, ein
goldener Siegelring, eine ſilberne Herrenuhr und ein
ſilbernes Zigarrenetui. Der junge Mann iſt wahrſchein
lich von Räubern, mit denen er allein im Abteil war, be
täubt und ausgeplündert worden.

Vier Todesopfer eines Grubenbrandes geborgen.
Nach langwierigen gefährlichen Rettungsarbeiten ſind jetzt
vier von den fünf bei dem Grubenbrand auf der Caſtel
lengogrube (Oberſchleſien) verunglückten Bergleuten als
Leichen geborgen worden.

überſchwemmungen in Nordamerika. Nach einer
Meldung aus Chikago nehmen die Überſchwemmungen
des Miſſiſſippi, Ohio und Miſſouri außerordentlich ſchweren
Umfang an. Die Flüſſe und ihre Nebenflüſſe ſind durch
den ſeit Wochen anhaltenden Regen übergetreten und
haben auf Hunderten von Kilometern die Häuſer weg
geſchwemmt und die geſamte Ernte vernichtet.

Verhängnisvoller Hotelbrand. Das Hotel Jmperial
in Tokio, in dem ſich Perſonen aus dem Gefolge des eben
in Japan eingetroffenen Prinzen von Wales aufhielten, iſt
durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört worden. Zwei Per
ſonen, unter ihnen der ehemalige griechiſche Konſul Millia
reſſh, ſind verbrannt.

Gerichtshalle.
Freiſpruch in einem ſenſationellen Prozeß. Wie aus San

Fran isko gemeldet wird, iſt der Senſationsprozeß gegen denim wanſeler Arbuckle, der in ganz Amerika unter dem
Namen „Fatty“ bekannt iſt, mit einer überraſchenden Wen
dung zu Ende gegangen. Fatty ſtand unter der Anklage, die
Filmſchauſpielerin Virginig Rappe unter ungewöhnlichen Un
ſtänden getötet zu haben. Zweimal konnte ſich die Geſchwo-
renenjury nicht über das zu fällende Verdikt einigen, ſo daß
der Prozeß zum drittenmal auſgerollt werden mußte Wider
alles Erwarten hat er jetzt mit der Freiſprechung Arbuckles
geendet.

Handel und Verkehr.
Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen. Die Reichs

bahn wird, um weiten Kreiſen eine Erholungsreiſe zu er
möglichen, in der Zeit von Juni bis Auguſt, alſo unab
hängig von den Ferien, Sonderzüge zu ermäßigten Prei
ſen fahren. Die Züge haben nur die dritte Klaſſe; wäh
rend auf der Hinfahrt der Sonderzug zu benutzen iſt, wer
den für die Rückfahrt zu ermäßigten Preiſen neben den
Sonderzügen auch die Züge des gewöhnlichen Verkehrs
freigegeben. Bei Schnellzügen iſt der tarifmäßige Zu
ſchlag zu bezahlen. Die Preiſe der Fahrkarten ſind um
rund ein Viertel ermäßigt und berechnen ſich nach den zur
zeit geltenden Tarifen mit 69 Pfennig für einen Kilometer
Hin und Rückfahrt. Die Geltungsdauer der Fahrkarten
beträgt zwei Monate. Die Fahrtausweiſe können nach be
kannten Erholungsorten auch dann ausgegeben werden,
wenn dieſe nicht unmittelbar mit dem Sonderzug zu er
reichen ſind. Die Orte, zwiſchen denen Sonderzüge gefa

rzeit n mitgete erde

Für heut und morgen.
Reue Schulgeldregelung in Preußen. Das preußk

ſche Kultusminiſterium hat in Ausſicht genommen, die
Frage des Schulgeldes an den öffentlichen höheren Lehr
anſtalten demnächſt einer grundſätzlichen Regelung ent
gegenzuführen. Da das noch einige Zeit dauern wird,
krifft jetzt ein Erlaß an die Provinzialſchulkollegien eine
vorläufige Regelung für das nach Oſtern beginnende
Schuljahr 1922, und zwar für die nichtſtaatlichen höheren
Lehranſtalten. Danach werden Schulgeldſätze bis zur
Höhe von jährlich 1000 Mark genehmigt, ſofern das Pa
tronat ſich gleichzeitig verpflichtet, 15 Prozent des ge
ſamten Schulgeldauſkommens für Freiſtellen zur Ver
fügung zu ſtellen. Bei höheren Schulgeldſätzen behält ſich
das Miniſterium die Genehmigung vor. Für auswärtige
Schüler werden Zuſchläge bis zu 25 Prozent der für ein
heimiſche Schüler geltenden Sätze genehmigt. Für die
ſtaatlichen, die vom Staat verwalteten und die vom Staat
und anderen gemeinſam zu unterhaltenden höheren Lehr
anſtalten verbleibt es vorläufig bei den bisherigen Sätzen.

ſetzten aber ſeinem ungeſtümen Verlangen, ihn durchzulaſſen,
den ſtumpfen Widerſtand der Menge entgegen.

Schon fühlte der nach der Erſpähten den Kopf Kehrende
immer weiter ab vom Tore in der Menge des Laufſtromes
ſich gedrängt. Nur noch eine flüchtige Sekunde hindurch
vermochte er ganz in der Ferne den flatternden Federſchmuck
an dem Damenhute zu erlennen, dann ſchob ſich die Maſſe
dazwiſchen.

Nad vermochte nichts mehr zu ſehen. Die ganze
flüchtige Begegnung mutete ihn ſchon wie eine Viſion an,
die er gehabt, und an der nichts Wirk liches war. Wie ſollte
es auch möglich ſein nicht zwar, daß ſeine Braut ihn in
ſeiner Office hatte aufſuchen wollen und ihn nun verfehlt
hatte, beides hatte ſich ſchon wiederholt zugetragen
nein, dieſer Ausdruck wilder Verzweiflung, jenes Gepräge
einer fürchterlichen Angſt, das unſagbare Grauen in Etheis
ſüßem Geſicht waren es, die ihm irgendeine plötzliche Bluk
wallung gegen das Gehirn phantaſtiſch vorgegaukelt haben
mußte um ſo begreiflicher erſchien ihm ſolche Sinnes
täuſchung freilich gleich darauf wieder, weil er ſeiner Ver
lobten Antlitz noch niemals entſtellt geſehen hatte, durch
einen ſolch fürchterlichen Ausdruck. der im letzten Grunde
wie der ſtille Jammer eines ſchuldbelaſteten Gewiſſens er
ſchien. Aber da ging trotz ſeiner Mißſtimmung doch ſchon
wieder ein flüchtiges Lächeln durch ſeine Züge.

Einige kräftige Ellbogenſtöße förderten ſein Vorandringen.
Bald daranf gelang es ihm, den vorderſten Fahrſtuhl zu
gewinnen, der ſeine Menſchenfracht eben ausgeſpieen hatte
und Nad nun als einzigen Paſſagier nach den inz iſchen
ziemlich entvölkerten oberen Stockwerken nahm.

Fragend wendete er ſich an den Schwarzen, der den
Fahr uhl bediente und den ihm bekannten Anwalt mit
einem breiten Geinſen begrüßt hatte. Der zuckte zu Nads
Fragen nur mit den Achſeln.

Mr. Phelps fragte dann der Elevatorboy auf eine
erneute Frage Rads zurück. Der Mann iſt ſchon ſehr früh
fsrigefahren; wunderte mich darüber noch, war kaum drei
Uhr oder noch früher Yes, Sir“, wiederholte er auf

eitte zweifelnde Zwiſchenbemerkung des andern, „ich weiß

um dieſe Zeit mit hinauf, und die Fahrt zuvor war Mr.
Phelps mit heruntergefahren kann aber auch die Fahrt
nachher geweſen ſein.

Rad eilte auf ſeine unfern vom Fahrſtuhl gelegene
Office zu. Ein Druck auf die Klinke überhob ihn ber Be
fürchtung, dieſelbe ſchon geſchloſſen zu finden. Die T
öffnete ſich, aber das Zimmer war leer.

Kopfſchüttelnd durchmaßen Nads Blicke den verlaſſenen
Raum, der die übliche nüchterne Bureaueinrichtung aufwies,
Es wollte ihm nicht in den Sinn, daß ſein Buchhalter
kurzerhand das Bureau im Stich gelaſſen und ſchon Stunden
vor dem üblichen Geſchäftsſchluß auf und davon gegangen
ſein ſollte.

Phelps war ſchon ſeit Eröffnung ſeiner Praxis bei ihm
er hatte ihn ſeinerzeit auf Ralph Waldons Erſuchen ange-
ſtellt und dies auch nicht bereut, obwohl der Ruf des ſchon
belahrten Mannes kein günſtiger geweſen. Phelps hatte
eine Apotheke beſeſſen, ſein Vermögen aber eingebüßt, die
Zahlungen eingeſtellt und war obendrein noch in einen
recht häßlichen Kriminalſall verwickelt worden. aber mit
einem blauen Auge davongekommen; in Nads Dienſten hat
er ſich durchaus bewährt, war immer zuvorkommend, dienſt
eifrig und pflichttreu geweſen.

Zerſtreut betrachtete Nad die Briefe; lauter unerhebliche
geſchäftliche Angelegenheiten, deren Erledigung morgen noch
früh genug geſchah. Da war auch ein Brief von der be
kannten Goldſchmiedfirma Tiffany u. Komp. darunter. Als
Nad ihn öffnete, fiel eine Rechnung heraus, über einen
venetianiſchen Dolch zum Betrage von 265 Dollar lautend.

Da ſtieg auch ſchon zu lockender Wirklichkeit ein anderes
freundliches Erxrinnerungsbild vor dem geiſtigen Blicke des
ſinnend vom Blatte Auſſchauenden. Vor acht Tagen war
er um die Dämmerſtunde durch die fünfte Avenue gewandert,
Schaufenſterſtüdien zu machen, was Ethel immer mit großer
Vorliebe tat. Auch vor Tiffanys juwelenſchimmernden
Prachtfenſtern hatten ſie geſtanden, und Ethel ſich beſonders
für ein niedliches Spielzeug intereſſtert, das am Ghltrtel
neben dem Geldtäſchchen zu befeſtigen war, welch letzteres
ünfraglich zum eiſernen Toillettenbeſtand jeder auf ſiches jett genau, ich erinnere mich auch an die Dame, ſie für haltenden Newnorkerin gehört. Gortſetzung felh



ehe eFür die dargebrachten Glückwünsche zu

unser Vermählung

danken herzlichst

Richard Hedderich u. Frau

Anna Rössling
a h e h h 3 e e 3e h h h h

Für die zur Kontirmation unserer Tochter

Martha
übersandten Glückwünsche danken wir auf

diesem Wege herzlich

Mandelholz, im April 1922

Karl Günther u. Frau.

Todes- Anzeige.
Montag nacht um el2 Uhr entschlief nach

langem, schweren Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Kalk arbeiter

Otto Becker
in seinem 53. Iebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Minna Becker u. Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag 4 Uhr statt.

Montag früh 10 Uhr starb nach Kurzem
Krankenlager meine liebe Autter, e
und Grossmutter, die Witwe SErnestine Rößling

geb. Praustein
im 87. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet
Familie Wegener.

Beerdigung findet Donnerstag 4 Uhr statt.

Handwerkerbund
Laut Beſchluß unſerer letzten Verſammlung werden die

Mitglieder erſucht, das für 1921 dem Finanzamt Blanken
burg angegebene gewerbliche Einkommen bei Herrn Wilh.
Saatzen, Bornberg bis zum I. Mai anzugeben.

Wer dieſe Angabe unterläßt, muß mit dem zufrieden ſein
wie er von der Gewerbeſteuer- Kommiſſion in Herzberg einge,
ſchätzt wird.

Der Vorstand
Reinwollene

blaue Cheviots
in vielen Preislagen

Water Hüther

Schulschürzen
preiswert

Waniter Häther.

Schülermützen
ſehr billig

Walter Hüther.

in allen Farben

Ekenster-

e Spiegel-
Bilder

zStrickjacken) u den neueſten Farben ind Formen

Jumper
Kimonos

Uberbluſen

ſoweit Vorrat

Walter Hüther.

Dem Geburtstagskinde
am Kronprinz zu ſeinem

morgigen 42. Wiegen-
Fſte ein donnerndes
Lebehoch, daß der ganze
Kronprinz rackelt und
wackelt. Hei werd ſeck
doch mal ten laten

Wie war es nur möglich,
bei ſchwerer Verzinſung von
etwa 100 000. Konſumver-
einsgelder noch 226 89 Mk

Ueberſchuß zu machen

227

Ein Neugieriger!

verlangt ſofort
Nachricht oder per
ſö önliches Erſcheinen

San auf Efßz
undPflanzkartoffeln

nimmt entgegen

Aug. Aue
Ortberg 207.

Ciehtro- Motor

zu kaufen geſucht. Offerten an
die Geſchäftsſtelle des Harz
Boten

Dünger
wird zu kaufen geſucht. Zu

erfragen in der Geſchäfteſtelle

und Vensterkitt
gibt preiswert ab

E Lüder's Nachfl
Panamg- u. Strohhüte

mit

Strolbim
gewaſchen, werden wie neu, zu
haben bei

BKrnst Lüders Nacht
Die Oberförſterei

Benneckenſtein Harz
verſteig. meiſtbietend am Sonn
abend, den. 18. Mai 1922
von Vorm. 115 ab im Kron
prinz zu Benneckenſtein folgende

Fi Bau und SchichtNutz
hölzer:

48 Stämme I. Kl rd 133 km

495 er 622 m1111, III. r 808 m
643 IV. cd 242 fm
1700 rm Nutzſcheit II. Kl. geſ

2,3u. Amlg.
1865 „Nutzſcheit II Kl. Anbr.
Losverzeichniſſe nur auf An

forderung vom 1. 5. ab durch
Förſter Balke hier.

Benneckenſtein, 17. 4. 22.

Beſtellungen auf
Grudekofs

bitte vis zum 28 d. M.
zu machen Dieſelben ſind bin

dend zu jedem Preiſe, da ich
nur bei genügender Beſtellung
liefern kann. Ebenfalls erbitte
bis dahin Beſtellungen auf

Brechkofs
unter denſelben Bedingungen.

K. Henderieh.

Hilan;
für den s 1 Dezemb. 1921

Aktiva MarkFaſſenbekand 53 356.55Forderungen i. lanfender
Rechnungb. Mitgliedern 118 365,01

Forderungen i. lanfender
Rechnung bei d. Landes
genoſſenſchaftsbank 90139.72

Darlehnsforderungen 4304,
Beſtand an Wertpavleren 10800,
G-ſchäftsguthaben bei der

Landesgenoſſei ſhaftsk. 1000,
IJnvent. (Geldſchrank uſw. 100,
Reſtzinſen auf Darlehne 8,20
Stückzinſen an Wert
papieren 37 50

Mk. 27 110,98

Passiva MarkGeſchäftsguihab. d. Mit

alied er 3 820Sparkaſſeneinlagen 91274 53
Schulden in laufender
Rechnung. Mitgliedern 177 20191

Reſervefonds 1836Be riebsrück'age 1 265,65

Kaution 1 000Verwaltanaskoſten 1 400,
Finanzamt 86Reingewinn 226 89

Mk. 278 110,98

Mitaliederam 1. 21: 42 Mil
alieder.
31. 12. 21: 48 Mitglieder. D
Genoſſenſchaft arbeitet mit 49 Ge
ſchäſtsanteilen 1000 Mk. Hafi
ſumnme 49000 Mk. Die Geſchäfte
guthaßen haben ſich verringert um
310

Etbingerode, d 4. März 1922.

Spar u.
Darlehnskaſſe

eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht.

Niehoff, Ad. Dieckmnann W. Schmidt
K. Klapproth, E. Uladel,

Feuer-
VerſicherungsAkt.

Geſellſchaft
welche alle Branchen betreibt,
hat eine Agentur an ſolv
Herrn zu vergeben. Off.
unter L. M. 469 an ALA-
Hansenstein u. Vogler,

Hannover.

Lumpen
Knochen

altes Eiſen
Papier

Wollabfälle
kauft ſtändig zu höchſten Tages
preiſen

Zugang 6 Beſtand

Fr. Berger jun.
Wilhelm Ecke Pfarrſtr

blaue Jacken,
Manschester-Hosen, Pilot- Hosen

Zwirnjoppen,
Lodenjoppen, Burschenhemden,

Männerhemden, Hüte, Müfzen,
Prima Dauerwäsche vit Leinen-

Einlage
zu billigen Preisen empfiehlt

Adolf Zander

iſt zu
verkaufen Mühlental 330

Emaillewaren
größ n eingetroffen

Prnst rer Nachfl.
Gartergeräte

Spaten Harken
Hacken

Düngergablu
Drahtgeflechte

Krampen uſw. empfiehlt
Ernst Lüders Nacht

e

Das Einrahmen

von
Bildern

in
Mahagoni, Nußbaum-,
Eichen, Gold u. Fantaſie
Leiſten, ferner in runden
und ovalen Rahmen wird
bei billigſter Berechnung
ausgeführt bei

Albert Eppers.
aunnnennen
Friſchen Schellfiſch

Kieler Bücklinge
ferner empfehle

Rollmops
Bismarckheringe

Sardinen
Bratheringe

W. Kuthe

h e

Hirſch
Abwurfft nungen

(von Rot u Damhirſch)
zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

Werner
Wernigerode. Hinderſi ſtraße 30

Televhon 735 am Bihnhof

Brillanten,
Gold

und

Silber Platin
kauft zu höchſten Tageepreiſem

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,
Telephon 735, am Bahnhof.

Waldarbeitertöpfe
I u. 9 Liter

empfiehlt

Vynst Lüders Nacht.
Ornament, und
Kathedral- Glas

(weiß und farbig)

Fenſter und Bilder

n enſowie

Fenſterkitt
gibt noch preiswert ab

Albert Eppers.
!Sommerſproſſen!

ein einfaches wunderbares Mittel
teile ich gern jedem koſtenlos mit.

Frau M. Poloni,
Hannover, I. 249 Schließfach 106

Schickſal
Verh. i. Liebe, Ehe, Freundſch., Beruf,
Geldſ, Erfolg u. Gefabr. dorin nach
ſeel. Urſ Wirkung Wiſſ. Arbeit?

Charakter
u. Handſchrift beurt. Nur Schrift u.
Geburtsd. einſenden.
Böhm, Leipzig 22 Alte Elſter 14.

und zahle die

Kaufe ſtändig geſtrickte

Wollabfälle
höchſten Preiſe

Adolf Zander.

mpfiehlt zu billigen Preisen

Damen-Hemden, Damen-Beinkſeider,
Unterröcke vweiss und farbig

Fdolf Zander.
Gardinen, Fenſterſpitze Wachstuchdecken

Handarbeit empfiehlt in großer Auswahl

Adolf Zander.

6

iſt

Leichteſter G

einfache Trommeleinſatz bringt

Größen zu haben bei

Oel und Exrſatzteile
ſowie Reparaturen
preiswert nud gut.

Auf der Höhe
der

Spezial-Separator
mit ſelbſtbalancierender Trommel.

chärfſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
ihigkeit. und bequeme Reinigung

ang. Dauerhafte BVauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern. Der außerordentlich

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe

H. Renſch.

In verſchiedenen

Dachpappe, Teer, Klebemaſſe,
Karbolineum

W. Kuthe.
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